
Tavanasa, 14. November 2014 

Peder Plaz, Geschäftsführer 

Il futur tranter visiuns e pensums 

Referat anlässlich des Forums Surselva vom 14. November 2014 in Tavanasa 
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Was ist Qualität? 

1  Einleitung 



Zu den Visionen 

4 

Wer sein Ziel 

kennt, findet den 

Weg 
 

Laotse 

Wer eine Vision 

hat, der soll zum 

Arzt gehen. 
 

Helmut Schmidt 

1 Einleitung 



Zu den Hausaufgaben 
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Wer nicht läuft, 

gelangt nie ans 

Ziel! 
 

Johann Gottfried von Herder 

 

Hausaufgaben sind 

Hausfriedensbruch. 
 

Unbekannter Student 

1 Einleitung 
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Was ist Qualität? 

2 Das Umfeld 



Druck auf Anpassung des Systems nimmt zu 
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Globalisierung 
Schafft neue Voraussetzungen  

für den Wettbewerb von  

Branchen und Regionen 

Alpentourismus CH  
ist unter starkem  

Anpassungsdruck geraten … 

Bergregionen 
Arbeitende Bevölkerung  

wandert in Richtung  

der attraktiven  

Städte ab 

Städte 
Finanzplatz und   

Life Sciences profi- 

tieren von der Globali- 

sierung und schaffen  

neue Arbeitsplätze 

Agglomeration 
 Durch geringe Kosten  

können Agglomerations- 

gemeinden günstige  

Steuern anbieten 

…und musste 

Arbeitsplätze abbauen 

Abwanderung 

Arbeitskräfte 

Die wohlhabende Bevölkerung  

leistet sich Zweitwohnungen in 

den attraktiven Bergdestinationen  

 

  

Gut bezahlte Arbeitnehmer 

wohnen und zahlen Steuern 

in den Vororten der Städte 

Erschwert die  

Tourismuswirtschaft  

in einem 

Hochlohnland 

Eröffnet neue Märkte für  

hochproduktive Branchen 

2 Das Umfeld 



Arbeitsstätten, Beschäftigte und VZÄ in Graubünden 
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2 Das Umfeld 



Bedeutung der Städte hat stark zugenommen 
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2 Das Umfeld 
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Was ist Qualität? 

3 Die Surselva 



Beschäftigung: Negative Aussichten 
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3 Die Surselva 



Beschäftigung: Verlust in Landwirtschaft & Tourismus 
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3 Die Surselva 



Tourismus verliert markant an Marktanteilen 
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3 Die Surselva 



Bevölkerung: Historischer Einbruch 
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3 Die Surselva 



Beschäftigungs- und Bevölkerungsrückgang zu erwarten 

Abb.: Entwicklung und Prognose der Bevölkerung, Beschäftigung und Geburten bei Negativszenario 

Wifo GR (indexiert) 
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Quelle: Wirtschaftsforum Graubünden 

 

3 Die Surselva 



Zwischenfazit (1/2) 
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Surselva Unterland 

3 Die Surselva 



Zwischenfazit (2/2) 
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 Die Diagnose ist unangenehm aber nicht fatal. 

 Gesundschrumpfen ist möglich. 

 Neue Realitäten akzeptieren und positiv 

interpretieren. 

 Surselva als Teil der Schweiz wird es auch 

weiterhin geben und der Bevölkerung gut gehen. 

 

Hausaufgaben erledigen! 

(Z.B. Gebietsreformen, Investitionen nach Nutzen, 

Fokussieren auf das Wesentliche, Steuerreform, 

Agrarreform, räumliches Selbstverständnis anpassen)  

 

 

3 Die Surselva 
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Was ist Qualität? 

4  Visionen und 

Hausaufgaben 

(Beispiele) 



Vision: Den Rhein touristisch nutzen 
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Hausaufgaben (z.B.): 

 Entscheid ob wir das wollen. 

 Steg durch Ruinaulta 

 Zusammenarbeit von der Quelle zur Mündung 

 Rheinquelle kontingentieren 

 Hotel Rheinquelle auf dem Oberalppass 

4 Visionen & Hausaufgaben 



Vision: Andermatt-Sedrun-Disentis 
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Hausaufgaben (z.B.): 

 Entscheid ob wir das wollen. 

 Ermöglichen durch clevere Lösungen. 

 Impulse aufnehmen durch Hotelareale. 

 Vermarktung des Gebiets konzipieren. 

 … 

 

4 Visionen & Hausaufgaben 



Vision: Vals 
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Hausaufgaben (z.B.): 

 Entscheid ob wir das wollen 

 Ermöglichen 

 Auf den Boden bringen 

 Impulse aufnehmen 

4 Visionen & Hausaufgaben 



Vision: Neue Hotels 
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Hausaufgaben (z.B.): 

 Areale verfügbar machen 

 Synergien nutzen 

 Betreiber finden 

4 Visionen & Hausaufgaben 



Vision: Parc Adula 
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4 Visionen & Hausaufgaben 

Hausaufgaben (z.B.): 

 Sommertourismus oder Naturschutz 

 Rheinquelle als Teil vom Parc? 

 Zugänge optimaler auf Destinationen abstimmen? 

 Ein Parc für die Surselva oder für wen? 

 



Vision: Wertschöpfende Landwirtschaft 
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Hausaufgaben (z.B.): 

 Bäuerliches Bodenrecht 

 Melioration 2. Ordnung 

 Gewerbliche Strukturen 

 Rollen klären: Landschaftsgärtner – Tourismus - 

Landwirt 

4 Visionen & Hausaufgaben 



Vision: Attraktiver Wohnstandort 
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Hausaufgaben (z.B.): 

 Krippen 

 Horte 

 «Harmos» 

 Wohnungen 

 Pendelverkehr 

 … 

4 Visionen & Hausaufgaben 



Vision: Wasser- und Windkraft 
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Hausaufgaben (z.B.): 

 «Windzins» 

 Ressourcenrente Wasserkraft (bei Heimfall) 

 Umgang mit potenziellen Erträgen definieren 

4 Visionen & Hausaufgaben 



Vision: Nachhaltiger Zweitwohnstandort 
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Hausaufgaben (z.B.): 

 Mitspracherechte 

 Mitfinanzierungspflichten 

 … 

4 Visionen & Hausaufgaben 
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Was ist Qualität? 

5  Fazit 



Fazit 

 

 Visionen und Ideen entwickeln, denn wir müssen 

neue Wege ERFINDEN. 

 Trotz aller Visionen aber das NAHELIEGENDE 

realisieren. 

 Zuerst ÜBERLEGEN, dann konsequent agieren. 

 Kräfte auf Entscheidendes KONZENTRIEREN. 

 

 Und: Locker bleiben aber nicht locker lassen. 

 

29 

5 Fazit 
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Was ist Qualität? 

Besten Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit 

 

Dieses Referat kann unter www.wirtschaftsforum-gr.ch 

heruntergeladen werden. 

http://www.wirtschaftsforum-gr.ch/
http://www.wirtschaftsforum-gr.ch/
http://www.wirtschaftsforum-gr.ch/

